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Otsterrrichs VMsschvlrn 
im Zahrt 1873. 

Der interessanteste Abschnitt jenes Berichtes, 
welchen das UnterrichtSministerilim für das Jahr 
1873 soeben veröffelltlicht, betrifft den Zustand 
des Nolksschulwesens Vier Jahre sind bereits 
verflossen, seit durch das Reichs-Vh^lksschulgesetz 
der Grund zur Reform der österreichischen 
Volksschule gelegt worden ist. Aber in geraden, 
Verhältniß zltr Zeitdauer des der Dlzrchfahrung 
der Reform gewidmeten Wirkens ist anch die 
Erkenntniß der zahllosen Schwierigkeiten gewach­
sen, welche beharrlich und mit nimnier ermat­
tender Geduld zu überwinden sind. Zahlreiche 
Konzessionen mußten einzelnen Ländern gemacht 
werden, um wenigstens theilweise die Reform 
durchzuführen, und vollständig wird dem Ge­
setze nur in Schlesien geni'igt. 

Es haben die Bukowina, Galizieil und 
Krain nur die sechsjährige Sch»llpflicht statt 
der achtjährigen, und in den anderen Ländern 
werden zahlreiche Dispense vom Schulbesuche 
für die dreizehn- und vierzehnjährigen Kinder 
gegeben. ^ ^ , 

Der vollen Durchführung der Reform steht 
vor Allem der Mangel an den erforderlichen 
Lehrkräften entgegen. In Niederösterreich, wo 
n,an wahrlich keine Opfer scheut, waren anl 
Ende des Schuljahres 1872/73 in Wien 75 
und außer Wien 182 bereits systetnisirte Lehr­
stellen unbesetzt, in Mähren 1800 bis 1900. 
Der Lehrermangel war hauptsächlich Ursache, 
daß bei einer Gesammtsumme von 1144 öffent­
lichen Volksschulen an Löl dieser Lehranstalten 

der Unterricht nur halbtägig ertheilt wurde. 
Aehnliche Verhältnisse finden sich in alletl 
Kronländer, mit Ausnahme von Salzburg. 

Der Nachwuchs, den die Lehrer Bildungs­
anstalten liefern, ist den immens vergrößerten 
Bedürfnissen gegenüber allzu spärlich und deckt 
z. B. in Jstrien nicht einmal den Abgang 
Was der Noth noch theilweise steilert, ist die 
steigende Verwendung von weiblichen Lehrkräf­
ten, die namentlich in den Gebirgsgegenden 
von der ländlichen Bevölkerung geril gesehen 
wird. Dazu sind in vielen Gegenden die Schul­
gebäude für den vermehrten Besuch ungenügend, 
und in armen Bezirken, wie besonders in vie­
len von Dalmatien, Jstrien, Tirol, ist an 
Neubauten noch lange nicht zu denken. Die 
Schulaufsicht voit Seiten der Bezirksschulräthe 
wird meist mit Eifer versehen, dagegen ist die 
Klage über den geringen Zlntheil, den die 
Ortsschulräthe an der Schule nehmeli, eine 
allgemeine. 

Es ist somit natürlich, daß das öster­
reichische Volksschulwesen der Gegenwart das 
bunte Bild eines Uebergangszustandes darbietet 
und daß selbst in den einzelnen Ländern der 
Zustatld der Volksschulen kein gleichartiger ist. 

Was die Lehrmethode anbelangt, so läßt 
sich sagen, daß der Anschauungsunterricht wohl 
schon in der Mehrzahl der österreichischen 
Schulen eine bleibende Stätte gefunden, aber 
nicht überall scheint seine wahre Bedeutuug den 
Lehrern klar zu sein. 

In Bezug auf die einzelnen Länder sei 
bemerkt, daß in Oberösterreich sich der Volks-
s chulunterricht durch unnachsichtige Verhängung 
empfilldlicher Strafen erheblich gehoben hat. 

Ueber Deutschtirol verdient hier hervorge­
hoben zu werden, daß von den 43 Kandidatin­
nen. die sich 1373 der Lehramtsprüfung für 
Volksschltlen unterzogen, nur 15 weltlichen 
Standes waren, ohne kuildgegebene Absicht, 
Nonnen zu werden. 

Jll Wälschtirol schreitet dagegen trotz des 
sl'lhlbaren Mangels der Landesschulgesetze die 
Organisation der Volksschulgesetze allmälig vor­
wärts, und nur die große Armuth der Ge­
meinde steht einem raschen Allfschwunge ent­
gegen. In Vorarlberg ist die traurige That-
sache zu konstatiren, daß im verflossenen Som­
mer 40 Perzent der schulpflichtigen Kinder ganz 
oder theilweise vsm Schulbesuche loSgezählt 
wurden. Auch in Steiermark hat sich der Schul­
besuch nicht wesentlich gegen das Vorjahr ge­
bessert. 

In Steierlnark. Kärnten und Krain ist 
der Thätigkeit der Schulpfennigvereine lobend 
zu gedenken. In Görz und Gradiska erweist 
sich der slavische Klerus als eine Stütze der 
neuen Schule, der italienische dagegen steht ihr 
indifferent gegeniiber. 

In Jstrien und Dalmatien sind die Zu­
stände fehr utlerfreulich, was freilich in den 
ungünstigen volkswirthschaftttchen Verhältnissen 
des Landes Erklärung findet. 

Trieft entbehrt zwar wie Tirol eines Volks­
schulgesetzes, im Gegensatze aber entwickelt sich 
die Volksschule in: Gebiete von Triest fort-
schreitend, in der Stadt jedoch reichen die 
Schulen weit nicht aus, alle schulpflichtigen 
Kinder der rasch nachwachsellden Bevölkerung 
aufzunehmen. 

I  e u i  r r«t o n.  

D  e  l  A r  c i e  » .  
Von Lewin Schilding. 

(Fortse^ung.) 

Diese Bogen trllgen oben als gedruckten 
Kopf die Worte: 

„Wir, Joseph, Erwählter Nönnscher König, 
Erzherzog von Oesterreich, Königlicher Prinz 
von Hungarn und Böheinl zc. zc. 

Darunter stand von der Hand eines Se­
kretärs nlit groben Kanzleizugen geschrieben: 

„lassen hiermit, als Divisionär der zweiteil 
Division des ersten Armeekorps, die vom Kaiser­
lichen Hof j^riegörath alt uns zurückgelangten 
Kostenabschlüsse Ellrer Bataillonskasse nebst den 
Belägen llach erfolgter Dechargirung filr das 
dritte Jahresquartal hieneben ohnbeanstandet 
zurückerfolgen." 

Die Hand König Josephs hatte diesen Er­
laß unterzeichnet. Unten stand von der Hand 
des Abschreibers: 

,An das kaiserliche Komnlatldo des ersten 
Bataillons des Infanterie-Regiments Lobkowitz-
Grenadiere." 

Dies war der Inhalt des obenliegettden Blat­
tes. Das nur zllr Hälfte darunter verborgene 
zweite, zeigte Frohn nichts als den gedruckten 
Kopf und den Namenszug des römischen Königs 
an derselben Stelle, wo er auf dem ersten Blatte 
stalld. Dasselbe war nlit etwa einenl Dutzend 
folgender Blätter der Fall. Es waren Blan­
kes, die alle gleichntäßig für die verschiedeilen 
Bataillone der Diviston des Köings ausgefüllt 
werden sollten, und die der letztere eben unter­
schrieben zu Habelt schieit, uln die Arbeit zit er­
lediget!, ohlte weitere Hin- und Hersendullgen 
aus der Kanzlei ltöthig zu macheit. 

Frohn katn beiill Anblick dieser Blätter 
attgeitblicklich der Gedanke, daß er eines der-
ftlben vortrefflich werde verwendell könnell. Er 
nahnl deshalb eines der Blankets an sich, faltete 
es zusmtunen und verbarg es attf der Brust; 
dann eilte er in den Alkoven zurück, warf rasch 
Uniform und Flngelrock wieder an. und schliipfte 
zu der Tapetenthnre hilwus, dllrch den schmalen 
Gang, dtlrch das Garderobegemach, durch den 
darausführenden Korridor erreichte er die kassirte 
Thür wieder, uild itachdem er sie hinter sich 
zugezogen ulld draußen seine Hellebarde rilhig 
dastehend gefunden, trat er tiesallfathlneild und 
Utn eilteit l^edeutenden Theil seiner Spantmng 
erleichtert seinen Postendienst tvieder all. 

Um einen bedeutenden Theil, sagen wir, 

denn so gut sein rasch gefaßter und keck durch-
gesthrter Plan so eben gelungen, und so gewiß 
in diesein Augenblick die gestrenge mtd ihren 
erwachsenen, mit der königlichen Würde bekleideten 
Sohn wie eilten Knaben beaufsichügellde Kaiserin 
die zufriedenstellende Meldung empfing, daß der 
Letztere sich in seinen Geinächer»: befinde und 
bereits zur Ruhe zu gehen itn Begriffe stehe, 
fo schwer bedrückte unsern Freultd doch immer 
noch die Sorge, ob der König sein Wort halten 
und zllr rechten Zeit zurückkehren werde. 

Er hatte das Versprechen gegeben. Er 
wollte vor der Ablösuitgsstullde wieder da sein. 
Aber Költig Joseph, daraus hätte der Arcier 
einen gestabten Eid geschworen, liefand sich in 
diesem Augenblicke gewiß nicht in der Stim-
tnultg, so geuatl, tvie nnsere Schildwache aus 
das Schlageit der Uhren Acht zu geben. Ja, 
dieser satale und höchst störeilde Ton lnachte in 
dieser Stunde ohne allen Zweifel schon aus 
schuldiger Rücksicht und Respekt nicht einmal 
einen Versuch, in das trauliche .Hinterstübchen 
in der Vorstadt zu drillgen, nnd weitn er wirk­
lich so unausstehlich vorwitzig war, dann hieß 
auch da wohl: „id is ttie aud not 

Der Posten vor der kassirten Thüre tnochte 
erst seit wenigen Minliten lvieder ordnungsge-
tnäß bezogetl sein, als die Glocke der Burg 



In Böhnlen mußten sowohl an den deut­
schen wie slavischen Schulen viele Lehrstellen 
nlit ungeprüften Aushilfskräften besetzt werden. 
In den deutschen Gegenden Böhmens und auch 
Mährens macht sich der Abgang vieler Lehrer 
nach Niederösterreich sehr empfindlich geltend. 

Schlesien ist das einzige Land, wo das 
Volksschulgesetz vollständig durchgefiihrt wird 
llnd den dreizehn- und vierzehnjährigen Schul­
kindern keine Dispense ertheilt werden. 

Als eine bedeutende Errungenschaft hin­
sichtlich der Schnlaufsicht muß in diesen: Kron^ 
lande die Bestellung ständiger Bezirks-Lchlilin-
spektoren bezeichnet werden, eine Einrichtung, 
die sich vollkommen belvührt hat. 

/caerverfichrrviig, 

Zahl mld Nrsachrn der Drälidr. 

„Der größte Fehler, welcher bezüglich der 
Feuerversicherung in Oesterreich begangen wird, 
ist in der Vernachlässigung der Statistik zu 
ftichen. Treibt Statistik und Ihr werdet bald 
andere Erfolge auf diesem wichtigsten Gebiete 
der Versicherung erzielen!" 

So rufen angebliche Fachmänner, schreiben 
die theuer bezahlten Fachblätter. Richten wir 
an diese aber die Frage, wie sie sich eigeiltlich 
die Sache denken, so erhalten wir folgende Auf­
klärung : 

„Das Gedeihen des Versicherungswesens 
hängt, so sagt man uns, von der richtigei^ 
Bemefsllng der Prämie ab. Man nn»b also die 
Zahl der Brände in jedem Orte und die Höhe 
des dadurch entstandeuen Schadens, sodann die 
Slttnme der versicherten uud versicherbaren 
Werthe eines jeden Ortes ermitteln. Das Ver-
hältiUß der Schadensumme zur Summe des 
versicherbaren WertheS bildet sodann die Grunde 
läge zur Bemeffung der Prämie in jedem ein­
zelnen Falle. Wenn nämlich auf einen Werth 
von einer Million 5000 fl. an Schäden ent­
fallen, so ist es doch klar, daß die Dnrchschnitts-
Prämie mindestens 5 Perzent betragen mnß. 
Um die Prämie sür jede Kategorie von Nisken 
finden zu können, müssen die Schäden und 
verficherbaren Werthe natürlich nach den ein­
zelnen Kategorien — wie solche der Prämien-
Tarif ausweist — verzeichnet werden." 

Das klingt ganz annehmbar. Jil der That 
haben auch manche Anstalten, um rationell vor­
gehen zu können, gar viele Zeit, viel Geld an 
die Ermittlung solcher Daten gewendet, -allein 
ohne irgend eine Frucht zu ernten. 

schon ein Viertel aus zwölf verkündete. Frohn 
warf bei seinem Auf- und Niederschreiten die 
Hellebarde bald auf die eine, bald auf die andere 
Achsel. Als es halb zwölf schlug, kam es ihnl 
vor, als hätte die Glocke ordentlich einen bos­
haften und spöttischen Klang angenommen uud 
zwei Schläge nnt einem erschrecklichen und ganz 
ungewöhnlichen Getöse bis in jeden entferlitesten 
Winkel der Hofburg geworfen. 

Und dann schlug sie drei Viertel auf zwölf, 
sie war so entsetzlich rasch damit bei der Hand, 
daß der Arcier glaubte, er höre lwch den Stach­
hall von halb zwölf in seinen Ohreil zittern, 
und nun schlug diese entsetzliche Nhr bereits 
drei Viertel auf Mitternacht! Um Mitternacht 
pünktlich kam die Ablösung. Ein anderer Arcier 
bezog den Posten, ein alter dienststeifer Kriegs­
knecht, der, welnl der König heimkehrend auf 
ihn stieß, Lärm schlug und Alles zur Sprache 
brachte — Frohn war dann verloren. 

Vielleicht schlug die Glocke zu früh; viel­
leicht war sie in ihrenl Lause der Zeit voraus. 
Aber nein, dies war ein Gedanke, an den nur 
die Verzweiflung sich klainmern konnte; er war 
völlig chimärisch, er war beleidigeild für die 
alte Thurmuhr auf der Hofburg zu Wien, die 
niemals zu rasch gegangen, die niemals der 
Zeit vorauf gewesen ist. 

(tzorlse^ttng folgt.) 

Da hat ein Ort jahrelang keinen Brand-
chaden anzllweisen gehabt. Was an Pränüe 
laselbst eingeliobeil worden, war Gewinn für 
die Anstalt. Die Statistik läßt sonüt die Mini-
mal-Prättlie zn. Kaum l)at jedoch die eine oder 
andere Anstalt die Prämie ernläßigt, so wendet 
ich das Blatt. Es hat in den: Orte einnial 
gebrannt. Jede der betheiligten Anstalten hat 
die andere an.^onlanz zu überbieten getrachtet, 
um sich das Terrain zn wat)ren inid zn er-
weiteriu T'och den: Einen Brande folgen wider 
Vermnthen iil kürzester Frist andere. Die Prä 
nlien vieler Jal)re sind in cinent Jahre ver 
vren. Auf Grund dieser traurigen Ersahrllilg 

und weil die Brände nicht aufzuhören scheinen, 
wird der sollst so gesuchte Ort voll den sogenannten 
oliden Anstalten gelnieden. Mit Schadenfreunde 
ieht man, wie neue Anstalten, die „Jungen", 
daselbst Geschäfte machen. Die statistischen Daten 
im Sinne der Fachmäilner und Fa6)blätter 
tellen ja sicheren Schaden und Verlnst iil AilS 
icht. Doch, siehe da, das Blatt hat sich wieder 
zewendet. Die Brände hören auf, der Ort ran-
zirt wieder unter den wünschenSlvertl)esten. ist 
aber den solideil Anstalten , die a»lf statistische 
Daten gebaut, nllnniehr Dank der Statistik 
verschlossen. 

Wir verweiseil nur aus das so gemiedeile 
FeuerversicherungS Geschäft in Uilgarn u»:d 
Galizien. Es gab eine Zeit, in welcher eine 
VersicherungS^Anstalt, wenn sie den Schein der 
Solidarität wahren wollte, nie llnd ninnner 
zugab, daß sie in Ungarl:, in Galizien operire. 
Jil der That waren die Verluste der in 
Galizien) in Ungarn operirenden Anstal­
ten sehr groß, trop der höchsten Prämien­
sätze, welche willig acceptirt wurden. Z^>ie gerile 
lvürden hellt diese Allstalten den Vorivnrs ans-
gedehnter Operatioilen ill lingarn und Gali-
jien ertragen. Mit dem Zurückziehen der surcht-
samen, weil an die Ergebllisse der Statistik ill 
obigenl Sinne glallbenden Anstalten haben die 
Brände nachgelassen. Sollen wir daranf hin-
weifen, mit »velcher Besorglliß man noch vor 
kurzer Zeit die Ernte-Versicheru ngcn entgegen­
nahm? Allein glaubte da eine Anstalt gar 
lncht vorgehen zn könittll und hatte wohl 
auch Necht, da ja kein auswärtiger Rückver­
sicherer aus solche Versicherungen Nückdeckllng 
gewählte. Weil null Einigkeit nicht eben eine 
Hauptlllgend uilserer Anstaltell 5st, mied niali 
einfach, so viel man koiulte, das verlustbrin­
gende Erntegeschäft. Die jüngeren Allstalten 
benütztell dies Zallderil ulld lval^feil sich llnt 
aller Ellergie alis dieses so schwach bestrittene 
Gebiet. Ansailgs erlitten auch sie Verluste, ver­
bluteten sogar einige geradezu an den hiebei 
erhalteilen Wuilden. Bald jedoch sahell die so-
genannten soliden Gesellschaften nlit Zteid ails 
die von den sogenanllten unsoliden Anstaltell 
erzieltell Resultate. Allch iil ulngekehrler 3lich-
tuug «lachte man solche, allell statistischen Er­
fahrungen hohllsprecheilde Erfahruilgell. 

Man denke nur an das Fabrikgeschäst. 
Welch' Dräilgell, welch' Feilscheil, wech' gegell-
seitigeö Herabsetzen, nln eine solche Versiche-
rllng zll acqlliriren. Die Sorge, dies llltrativste 
Geschäft zll erhaltell. brachte ja das scheinbar 
Ulllnögliche, die EiiliglUlg der Gesellschaften 
iln Fabritenversicherllllgs-Theilungsvertrage zu 
Stallde. Ulld hellte? Wenil lvir llnr ilicht 
den statistischen Daten vertrallt, l>.ien>l wir 
nur nicht das kteille Geschäft über deln 
großen verllachlässigt hätten, so dentt gar lllail-
cher Asseknrailz'Leiter. 

Dasselbe gilt von den sogenaillltell Herr-
schaftS-Versichernugeil. Weil die statistischeil Da­
ten ergabeil, daß die Verluste der früheren 
Jahre in deil Versichernilgen unter fl. 
VersicherllllgSll'erth zu slichell warell, bat nlan 
sich auf die AePiirirling größerer Risteil lilld 
insbesolldere der HerrschaftSliersicherllngen ge-
worfeil lllld keine Alislageil geschellt, llm nnr 
recht viele Herrschafts Versichernllgell zll er­
werben. Um eine Minimal-Prämie, ja allgesichts 

der allfgewelldeten Kostell manchlnal sast uill-
sollst hat lnan solche Versichernngen auf lnehrere 
Jahre abgefchlosseil uud — schoil in deil ersten 
Jahren die Pränlie lnehrlllals zilrückgezahtt. 

(Schilift f' lgt.) 

Zill' einschichte des Tnize!;. 

Der Krie gHlninister verlallgt für I 
eillnndzwanz ig  M i l l i o i l e i l  mehr ,  a l s  de r  Vo r -
allschlag für 1875 betragen Möglicherweise 
beruht diese Nachricht allf eillelll Jrrthnllle; 
bedenklich erscheint aber d>.iä) ilnillerhin das tiefe 
Schlveigen der Re^sieruilgsblätter ilnd dürfen 
lvir lillS diefe Schen vor der Oeffeiltlichkeit 
lvohl durch die Hiihe der Forderllng erklären. 

Die Nachricht voin Ans stände lN der 
Herzegowina koilllltt uns llicht uuerlvartet 
— überrascht hat liltr, daß die Steuerverwei­
gerer die österreichische Fahile ausgehiht. Die 
iuneren wie die äußereil Verhältllisse silld deiu 
Nllterilehttleil güllstiger, als seit vielen Jahreil 
nnd würdell nach deln erstell bedeuteilden Er­
folg BoSllien Ulld Atballiell zur Büchse greisell, 
^Viorlaken nnd Molltenegriller zu Hilfe eilen. 
Ließe dmnl u,^ Serbien marfchireil, so könllte 
das letzte Stnlldlein des krailken Akainles mls 
dein Bodell Europas schlageli, wenn — die 
Großlnächte wollen. 

I n  De l l t sch la i l d  ineh ren  s i ch  d i e  Geg l l e r  
der nenen Reichsstelleril, welche die Negieruug 
einzuführen beabsichtigt. Die Verdoppetullg der 
Malzsteuer llild die Brailsteller trafen eineil 
Zll'eig der VolkSlvirthfchaft, lvelcher zu den 
Zierdell derselben gehört, aber von den Folgen 
der Krise nicht verscholtt lvordell Die Börsell-
steller könnte leicht umgangen lverdeil uild wäre 
beiln Daniederliegell dieses Geschäftes eill naln-
hafter Ertrag nicht zu erzielen. Neue Neichs-
steuern sind eine danerilde Belastnilg, lveil Ab­
gaben, lvenn nlail eilllllal diefelbell eillgefül)rt, 
llicht lvieder sobald aus der Welt zu schafsell 
Beiträge der Eillzelstaateil ersorderil lllir ivech-
selllde Sllmnlen nild dürfte die Leistung nicht 
allf der jetzigen Höl)e bleibell. Ans diesell 
Grüllden hofft inail, der Reichstag lverde die 
Vorlage der Regierung ablehilen. 

Zilluljurjier ZZerichtc. 

(ll nterstützll n g s' u il d Rechtss ch n tz 
Be re in  de r  E i se l i ba  Hn-Kondnk te i l r e . )  
Der Kassestalld dieses VereiilS belief sich Ellde 
Julli d. I. auf L^19!) st. 45 kr. Jlu erstell 
Halbjahr 1875 lvilrden all zlveil)Nlldertacht Er-
krallkte '^607 fl. 50 kr., all die Hiilterbliebeilell 
von zlvölf Mitgliederll 2850 fl., zufalnllleil 
5457 fl. 50 kr. allSgezahlt. 

(P r i v i l eg in  ln . )  D ie  Hande lS l l l i i l i s t e r i e l l  
Oesterreichs uild UllgarllS ht^'en deln Guts­
besitzer von Unter-Lahnhof — Friedrich Baroll 
Brllck — sür die Elltdeckllng eines eigenthünl-
lichen Materiales zltr DarsteUilllg von hlidrall-
tischen Celnellteil, geilallilt ..Eillier Traß", eill 
ausschlieszendes Privilegillin allf drei Jahre 
ertheitt. 

(Hage l s6 ) l ag . )  D ie  Gegend  vo l l  
Wllldisch-Feislrih ist durch Hagelschlag verheert 
lvordell. H. Dreifaltigkeit, Bilrgstall lllld Heu^ 
dorf habeil gleichfalls durch Hagel schlver ge^ 
litte». AlN flirchterlichstell hat der Stllrin je^ 
doch ilN Gerichtsbezirke Pettall südlich voll !der 
Drau gelvüthet: der ganze,l Länge dieses Be­
zirkes llach Ulld in eiller Breite voll zlvei Stuil-
deil zerschlug der .^''agel die Frucht auf dein 
Felde llnd ist die Weinerllte in der Kolles gänz­
lich veriiichtet. 

(Se lb  st  i i l  o  r d . )  I l l  Sp ie l f e l d  ha t  s i ch  de r  
Taglöhner Johailil Stalli allf eiilein Dach-
bodeil erhüllgt ulld soll er diese That allS Le-
bellSüberdruß verübt haben. 

i ^D re i  l e i b l i che  B rüde r  — e ine  
Gauiler bailde.j III der Gegelld von Wifell 
hatten dieses Frül)jal)r viele Eiilbrüche stattge­



funden. Der fortgesehte»» Bemiihuiig des dor­
tigen Gensdarmeriepostens ist es gelungen, die 
Gauner zu verhaften — die leil'licheil Briider 
Johann, Michael und Martin G. Zilgleich 
wnrde ein großer Theil der entwendeten Ge-
ge»lstünde entdeckt. 

iSaue rb rnn  n . )  I n  Lauerb runn  be i  
Nohitsch  s ind  b i she r  684  Pa r te ien  i n i t  I 0 l 0  
Personen ziml Knrgebrauche angekomnlen. 

(Fl'lr die Gonobitzer) Der Verein 
„Harmonie" ill Radkersbnrg veranstaltet für 
Sanrstag den i7. Juli zlnn Besten der Hagel­
beschädigten (^ionobitzer eine Produktion. 

E  ün f te r  Gau tag  de r  s te ie r  m  ä r  k  i -
schen Feuerwehren.) An dieseul Gmttage, 
we lche r  den  17 .  nnd  18 .  Ju l i  zu  Leoben  s ta t t ­
findet, werden auch sechzelm Marbnrger sich 
betheiligen nämlich: der Feilerwehr-Hauptniann 
Herr Eduard Janschitz alo Mitglied des Cen-
tralausschusses, die Herren Lantus und Krappek 
als Abgeordnete des Vereins nnd dreizehn Frei­
willige. Das Programm ist: 17. Juli: Abends 
tt Uhr Festkommers — 18. Juli: Morgens v 
Uhr Frühsti'lck, 9 Uhr Sanrulluilg der Vereine 
auf denl Bahichos, Einzug in die Stadt, Auf/ 
stellnng vor den: Magistratsgebäude, Begrüßung 
durch deil Bürgermeister — 10 Uhr VerHand-
lung der Abgeordneten im Saale des Rath' 
Hauses — Nachmittag 2 Ul)r gemeinschaftliches 
Mahl — Nachmittag 5 Uhr Schauttbung der 
Leobner llnd zunl Schlüsse Ausflug nach Goß. 

^C i l l i e r  Sck )u rsgese l l scha f t . )  Am 
1. August findet in» Castno zu Cilli die 4. 
Hauptversanimlung dieser Gesellschast statt nnd 
soll unter Anderen» ein Beschluß gefaßt werden 
über das Angebot, betreffend den Ankauf aller 
gesellschaftlichen Freischürfe. 

Letzte Most. 
Jtt Brünn ist daS Militär gegen di? 

Arbeiter mit gefälltem Bajonnct vorgegangen. 

In As^ram soll am l8 Juli eine VandeS-
Versammlung der Opposition stattfinden. 

Bci den Reic^»StagSwahlen in Ungarn 
ift die I?egier«ttgSpartei bisher mit Kan» 
didaten durchgedrungen. 

Die Volksvertretung von Rumänien 
wird den mit Oesterreich-Ungarn geschloffc-
nen^HandelSvertrag annehmen. 

Verein )ur Unterflntznng diirstiger KchuUnuder 
M a r b u r g s .  

Erstes Bcrzeichuiß. 
Die Mitglieder pro 1875 haben entrichtet: 

Als ausübende Btitglieder die Herren: Ge­
bauer l st. — Falescini 1 fl. — Weingerl 1 st. 
— Kaibitsch Ist. — LankilS I fl. — Scheikl 
I st. — Kalmanl» 1 st. — Massatti 1 fl. Als 
unterstühende ^))titglieder die Herren: M. Lösche 
nigg 1 fl. — Berl»reiter Ist. — Ehrenberg 
Ist. — C. Kallnailil 1 fl. — Behrens aus 
Wien Ist. — Direktor Goethe 1 fl. — Rau­
scher I st. — Wagner Ist. — I. PichS 1 fl. 

Es sind ferner eingegangen von einer 
„freuudlichen Tischgesellschaft" Hotel „Stadt 
Meran" durch Herr»» KasteUitz 1 fl. 65 kr. Der 
Ausschuß erlaubt sich z»» zahlreichem Beitritte 
einzuladen. Beitrittserklärung nehlnen entgegen: 
der Kassier Herr Massatti, .sowie jedes Ans-
schußmitglied. 

Berzeichniß Nr. R 
über die zum Zwecke der am II. 12. uud 13. 
Septenlber stattsiildenden Negional-AuS-
stellung in Windisch-Feistritz an die Ausstellungs-
Konunission gelangten freiwilligen Beiträge, flir 
welche diese ihren geziemeltden Dank hiemit 
ausspricht: 
Herru 'I'. Grasen Ferdinand Attenis 

zu Burg Feistritz 100 fl. 

Herr Alois Edler v. Feyrer z»» Haus-
' ambacher, u. z. z»l allg. Auslagen . 20 fl. 

und außerdenl zu Prämien 2 Dukaten 
uild 10 Stück Silbergulden ini 
Werths von 20 „ 

Herr Karl Edler von Fornlacher j. zu 
Windisch'Feistritz 2l) „ 

Herr Dr. Michael Detitschegg zu W.-F. 20 „ 
„ Frmlz Kokoschillegg zu W.-Feistritz 5 „ 
„ Frauz Ratei zu W.-Feistritz . . 5 „ 
„ Vinzenz Sternberlzer j. zu W.-F. l0 „ 
„ Joseph Sternl'erger zu W.-F. . 10 „ 
„ Joseph Wilhelni zu W-Feistritz . l0 „ 
„ Georg Neuhold zu W. F^'istritz . in „ 
„ Eduard Jallliach zu W.-Feistritz . ü „ 
„ Franz !'>iasteiger zu W.-Fels!ritz . 5« „ 
„ Franz Silcher zu W.-Feistrit.' . „ 
„ Jol)ann Lercher zu W.-Feistritz . 2 „ 
„ Alois Matllsch z»l W.-Feistrit? 2 „ 
„ Franz Windisch zu W.-Feistritz . „ 
„ Andreas Podkraischegg zu W. F. l „ 
„ Peter Offenbacher zu W.-Feistritz l „ 
„ Stübinger Eolnp. in Graz „ 
„ Gottlieb Beyer in Graz . . . 25 „ 

zusannnen 288 fl 
Windisch-Feistritz ain 10. Jllli 1875. 

Voi» der Ausstellllllgs-Kominission. 

All die löbbliche Beleuchtungskowniission des 
GemeinderatheS in Marburg. 

Erstaunt darüber, das; die genannte Kom­
mission mit solcher Beharrlichkeit uns Steuer-
zahler allabendlich inl Fillstern tappen läßt, er­
lauben wir uns die bescheideile Anfrage zil 
machen, wie lailge dieser Hottentotenzustand in 
der zweiten Stadt der Steiermark noch dauern 
werde? 

Unseres Wissens ist weder inr Hundert^ 
jährigen, noch in sonst einen» Kalendariunl per-
mane»»tes Vollu»ol»dslicht für Atc»rb»irg airgege-
bei». Will n»ai» denn dadurch spare»», daß nian 
u»»s des ..so nöthigen Lichtes" beraubt? 

Glaubt die löbliche Koinniissto»» denn, dadurch 
die öffel»tliche Sicherheit und i»nsere Solidität 
zu befördert», daß »nan ui»s »veder halbnächtiges 
noch  abe r  ganz i räch t i ges  L i ch t  l euch ten  l äß t?  

Weiß die löbliche Ko»l»»nissjon, das fast 
jedes»»lal, wen»» »vir tt»»s bis 11 oder halb 12 
Uhr der Beleuchtung ersreitten, jede 2. oder 3. 
Flan»»ne derart ausgedreht wird, daß ein blaues 
F1ä»»»»»»chen höhi»ettd an lu»sere „finstere»»" Zu-
stä»»de erin»lert ? 

Wir bitten uu» Me»»schlichkeit, wir bitten 
um Abhilfe. 

Mehrere Lichtfreunde. 

Eil»iZesandt. 

Z»» den» Ei»»gesa»»dt in Nr. 8'^ der „V!ar-
b»»rger Zeitung", welches die U»»terschrift „Nast" 
trügt, ersllche ich zur Berichtigillig allfznuehineu, 
daß die über den Schüler Dar Freiherrn voi» 
Rast verhängte Karzerstrafe vom hohen La»»des. 
schnlrathe »nit Abweisulig der l)iegegen einge­
brachte»» Beschwerde genelimigt worden ist. Es 
bleibt den»nach de»n llrtheile des Lesers über­
lassen, der Darstellung des Herr»» Baron Rast 
zu glauben, dnß die Strafe wegen Befriedigung 
eines etwaigen körperlichen Bedürfnisses ailSge-
sprochen »vurde, oder a»»s deni lirtl)eile zlveier 
ko»npetenten Behörde»» i,des Lehrkörpers »nid 
des h. Lal»desschuli^athes) zu fvlgeri», daß sie 
z»lr Sühnung eii^er bereits zieu»1ich angelaufenen 
u»»d durch ei»»ei» straf»»iürd»gen Akt der Renitenz 
gekrönten Neil)e vo»» Disziplinar»vidrigkeitel» ui»d 
Unarten verhäi»gt »vard. Ich l.nn von alle»» 
Mitgliedern des Lel^rtörpers er»nächtigt, ihr 
volles Eil»verständt»ib mit de»»» eben Gesagten 
zu erkläre»». 

Marburg den 13. Jllli l875. 
Dr. Adolf Nilsche. 

Allen Krankell Kraft und Gesundheit 
ohne Medicin und ohne Kosten 

durch die Heilnalirung: 
dllrch die köstliche ^ 

welche ohne Anivendttttg von MeSicin und Ktisten feit 2ki 
Inlireil die iiiichsvlgendeu.^ranklieite» lieseitigl: Magen-. 
Nerven-, Vrust-, Lungeli-, Lelier-, Driisen-, Schleimhullt-, 
Athen»'. Bltisen- und Nlerenlcide», Tit^erknlose, Schlvind-
sucht, Astl)>nn, Husten, Unverdaulichkeit. Verslopsliii^, 
^i.n'rlii)en. Schlaflostqkclt, Schw.iche, Hamorrholden, 
Wilssersucht, Fiel>rr. Schuniidel, Olircn-
dmusen, ilebt'lfeit nitd Lsrtirecheu sell'st während dei' 
Schrvangersch^ist, Dial^eteS, Meltlnrhulie, Atiiimqernn,;. 
Nlieltmiu^sttuu», Gicht. Bleichsucht. — AuSzu^^ au» 
Ceitisic.tteu über Geiiesuu^en, d»e aUer Medtnu ivtSer-
stanveii. 594 

Herr F. W. Benefe, vrdentllcher Pro-
sess<'r der Mediciu uu der llniversuät Miirdnr,;. ul 

„V erli ner K »in »scheu Wvchcuschrist" tt. April 
187:^: „Ich merde cö nie vergessen, bt,p ich dle örli.lltniift 
eines metner Kiudcr der jogcn»unuen 
l,ic:a" t^livvalsseisrö) verdaitke. DaS Kmd litt im 4. 
^ebcnSmvunte au guiizlicher ^^»dmugeruug und fortlvähreu-
den^ Erbtechen, welche Uedel Millen Meöleilmünten trobteu; 
die IlLvalLStZiöl'ö l)ut seine Gesundl)elt in sechs Wochen 
vollkouimeil l)«!^gestellt. 

Nr. 64.'^1o. M.lrlnnse vou Brehan vl)n 7jäl)riger 
Kranklieit, Schlaflosigkeit, Zittern an allen Gliedern, At»-
magerung und Htip^chondrie. 

Str. 7!».810. Krau Witive Klemm, Diisseldors, von 
langjährigem jikopfiveh und <5rlire!ieu. 

Nr. <5.377. Florian Köller, k. k. Militürverivalter, 
Ärofimardeiu, von !^ungen. und Luftröhren-Katarrh, Kopf-
schmttldel nnd Briistbekle»nn>ing. 

Nr. 75.970. Herr Galirrel Tcschner, Hörer der össeiit-
lichen hiilieren HandelS-Lchrunstalt Wieu, in einem ver-
zwelsUten Grade v0il Brustiil'el nnd Nervenzerrüttuug. 

Nr. 65'.? 15. Fräuleiu de Moutl^nnS van ltuverdau' 
lichkeit, Schlastosigkeit und Alimagerung. 

Kur Nr. 62.126. Adra, Provinz Almeriu, Spanieu. 
2l. Oktober t6ö7. Mit vieler Freude melde ich Ihnen 
die Genesnng meiner Tochter durch Ihre litZvttltjsc-im't, 

von unsäglichen Leiden, die ihr ein HautauK-
schlag verursachte und der sie allen Schlafes lieranbte. 
Senden Sie mir noch 6l) Psund gegen inliegenden Wechsel. 
Perritt de la Hitoles, Älee-C^viisul von Kraukrelch. 

Nahrliafter als Fleisch, erspart die livralssei^i's liei 
Lrivuchseueu und Äiuderu 50 Mal ihren PreiS in Arzneien. 

In Blechliiichseu von '/, Pfund fl. 1.50, 1 Pfnnd 
s1. 2.50, 2 Pfund fl. 4.50, 5 Pfund fl. 10.—, 12 Pfund 
. 20.—-, 24 Pfund fl. Z6.—. Kevu^lösviörs-Ijisouitsll 

IN Li'zchfen ü. fl. 2.50 und fl. 4.Kl). — li^ovaleseierv-
in Pulver und in Tabletten filr 12 Tassen 

sl. 1.5(1, ^4 Tassen fl.2..'>0, 48 Tassen ft. 4.50, in Pnlver 
filr 120 Tassen fl. 10.—, für 266 Tassen fl. 20.—, für 
5 7 6  T a s s e n  f l .  —  Z u  b e z i e h e n  d u r c h  H u  B a e r y  
St Comp, »n Wien, Wt,tlfischgasfNr. »u 
Mardurst bei Mvrir, in Graz bei Briider 
Oberauzm eher, iu Laibach bn Ed. Mahr, si>wie 
in alleu Städten liei gnteu Apothekeru uud Spezercihände 
leru; auch verseiidct das Wieuer Haus nach aUeu Gegen­
den gegen Postanivelsuug oder Nachual)meu. 

Eingesandt. 
lZ^ie iin I)eutigett Blatte befindliche Gewiiinmittheilung 

des Herrn Laz. Sam». (Lot,,, in Hamt'ur,, ist ganz 
liesonderS zii beachten. Dieses Geschäft ist bekanntlich da» 
älteste und allerglücklichste; im 2.1674 wurde schon wieder 
das grosse Loos be» »hnl gewonueii, und hat diejeö HauS 
schon srilher deu bei ihm Vetheiligteu die grövteu Haupt­
gewinne vvii !)tn^. !t00.<.>00, 27l>.00l.>, 2-1(''.00U, 225.000. 
16ij.000, ItjU.000, l5i:.00t.>. Mm., — ostmalS 150.«.»00. 
90.000. sehr häufig 60.0(10. 00.000, 46.0U0, 40.000, 
80.0l)0 Nui ze. Zt. anStiezahlt, ivodurch viele Leute zu 
reichen .Kapitalisten geiuord^n sind. sind liun wieder 
flir eiiitn kltllieu (iiusuj) gros,e Kapltalie,» z»t gewinnen 
t)iS zn et'. Z75.000 Rin. Äuch l'ezahlt dieses HaiiS diirch 
seine iveUverl'reltelen Verlundungeu die (<^eiv>uiie »n jedein 
iL^rtc aus. eine große 'ttetheillguiig zu erwarten ist, 
möge inaii dem Gliicke die Hand bieten uud sich veliraiiens-
voll an die j^irina Laz. ^-aiiis. Cohii iii Hninbiirg wenden, 
ve» der ni.in geivissenhast liiid proinpl bedr^nt wird. 

Sotol MvrAi. 

^'onnerstül^ den 15. Juli 187.'^ 

(Ztreitl^-Orä^ester) 
von der 

8tii)s>atiimierkl»iitteil-,l»üijliiliai>elle 
unter persönlicher Leitung ikireS KapeUme»sterS <>errn 

67») Iot». Hnttdl. 
Ansang 7 Uhr. — Clttrve 20 kr. 



Stadt-Theater in Marburg. 
M i t t w o c h  d e n  1 4 .  J u l i  1 8 7 5  

?SllI ^oskmSNN'8 neueste große Vorstellung: 

Crdbrbt« vnd Volkaiit. (8ss 

Prr Aolergang von Pompeji. 

Kassa'Eröffnung 7'/^ Uhr. Ansang ^/48 Uhr. 

Wohnung. (859 

Im Hause Nr. 23 in der Tegetthoffstraße 
ist im ersten Glocke eine gnnz separirte Wohnung 
mit 4 Zimmern, Borstial, Küche uiid Krller vom 
1. August zu vergeben. 

KeseliM-KMiiiiiiß. 
Lrlaubev uus <1io köllicbo waoköv, 

^»«8 vir 

M- Uli LveeeMWkll-liküM 
^08 ksrrv in äor Lsrrsnxasse 
2u ^a.r'AJur's mit 1. .luli 1. käuLiet» üdsr-
vommsll dsdsl», uvÄ iu «Zsr k'olß^v »Iis .^rtilcvl, äiv 
8iob »uL Li8Sll» unä LpsoorsivaarsQ bs^lsliön, in äsr 
l>e8tvll Qualität tüdrsll vordsa. 

loäsm ^ir 6iö88 su Idrsr xetaUjAso Xvnvtvjs8 
drill^sll, dittso vir iiood, uvs mit Idrsu xe8odät2töQ 
.^uktrsgsvv 2u döskrsn. (857 

Looiikodtsaä 

Nermsaa Sl Sckarnilzl. 

Thomas <Kötz' 

Gefertigter zcigt einem geehrten ?. 1'. Pub» 
likum ergebenst an, daß er vom 1. Juli an die 
Restauration in Thomas Götz* Bierhalle über­
nommen hat und empfiehlt sich mit bestcr Küch?, 
gutem Märzenbier, guten echten Wkinen, und 
wird blMüht sein, durch sorgfältige Bediennng 
den Anforderungen der ?. 1. Gäste vollkommen 
zu genügen. 

Um recht zahlreichen Besuch bittet hochach­
tungsvoll (855 

^ok. ^08t0NSl<i. 

Damvs-u.Walllltnbad 

in drr Kürntver-Vorstadt 

täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
Alois Schmiederer. 

a> Lokale zu vermiethen. 
In drm HtZuse Nr. 9 am Burgplah ist ein 

sehr schöncS großes Lotale zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. Nähere Auskunst aus Ge-
fülligkeit ebendaselbst beim Hauseigenthümer. 

Eine Weinlagerpreffe 
eomplet. in vollkommen gutem Zustand, billig zu 
verkaufen. (872 

Näheres in der Redaktion d. B. 

>m estt I.ukssoliitsvtl 

^d nachstehende Zeitungen vom III. Qua?? 
lal zu vergeben: (867 

Alte Presse Tagespost 
Kikeriki Wehrzeitung 
Wiener Jllustrirte Leipziger Zeitung 
Pester Lloyd Fliegende Blätter 

Ueber Land und Meer. 

Zu verkaufen: (860 

30 Stück g oße und kleine ^leanderiS svwie 
meh cre Hundert Blumenstöcke billig. 

Anzufragen im Comptoir d. B. 

Gesucht 
wird eine freundliche Wohnung mit 4 Zimmern, 
Küche und Zugehör in der Grazervorstadt, in 
nächster Nähe deö SüdbahnhofeS und bis 1. Ok 
tober beziehbar. (852 

Anzumelden in der Expedition d. B 

Wien 1873 Li>sabon 1873 MarseiUt l874 
^ Anerk.-Diplom. bronzeneMedaille. filberiie Medaille. ̂  

Uafn«!''« ̂ itllnpulvvi' 

Oäontosiiiö ŝ., 
frei von mechanisch abreibenden Stoffen und che-W 
mischen Aehmitteln (.''84 ^ 

Es hat die Eigenschaft, die freien Sauren. M 
die Hauptursache der CarieS, zu nentralisiren; M 
durch den Gehalt von ätherischen Oelen »virkt 
a u f  d i e  S c h l e i m h a u t  d e r  M u n d h ö h l e  b e l e b e n d  n n d ^ ^  
erfrischend. ^ ^ 

Zu beziehen beim M 
Erzeuger I. Hafner, Zahnarzt in Agram. U 

d'. Mi/«»'. 
Jeder Äiachtel liegt eine Schupmarke bei.M 

D e p o t s  i n  S t e i e r m a r k :  

Marburg: Aaucalari's Apothet^e. 
C i l l i :  B a u m b a c h ' S  A p o t h e k e .  
G r a z :  I .  P u r g t e i t n e r ,  A p o t l ) c k e r .  
Lesben: Joh. Müller, Apotheker. 
Rann: Schniderschitfch' Apotl^cke. 
Lichtenwald: Dr. Medic. 

Ich zeige meinen verehrten Kunden hiermit 
an. daß ich vom 1. Juli angefangen nicht mehr 
in der Kärntnergasse, sondern in der Windisch» 
gaffe, Baron Ganleque scheS HauS Nr. ISS, 
rückwärts 1. Stock wohne. 

Ich danke für daS mir bisher geschenkte Ver« 
trauen und die Anerkennung meiner gewiß guten 
Ärbeit. und werde von nun an umsomehr bemüht 
sein, meine verehrte" Kunden auf c»aS Beste zu 
bedienen und allen Anforderungen zu entsprechen. 

JnSliesondere erlaube ich mir meine auSge« 
zeichneten Gradhalter für ausgewachsene Mäd­
chen zu empfehlen. (844 

Hochachtungsvoll 
Apollonia v. Gapp, 

Knndmachnng. 
Von Seite der k. k. Militär-Bau-Direktion 

in Graz ivird den S«, Juli 1875 um 10 
Uhr Vormittags in den Kanzlei'Lokalitäteu jJn-
kominiplah, Post-Gcbäude) eine Offert-Verhand­
l u n g  ü b e r  d e n  B e t r i e b  d e r  M  a r t e t e  n d  » r e i  
und Greisler ei in dem neu adaptirten Artil-
erik-Etabl.sscment zu Siraß auf die Zeit vom 

1. August 1875 bis Ende Dezember 1876, unter 
Vorbehalt der Ratifikatiou durch die k. k. Mi-
litir-Zntendanz zu Graz abgehalten. 

Die spez ellen Bedlngnisse stehen den Kon­
kurrenten im Kanzleilokale der obgenannten Direk 
tio n während der Vormittagsstunden zur Einsicht­
nahme und Orien'irung bereit. 

Die Verhandlung geschieht durch Entgegen­
nahme schriftlicher Offerte, welche Vor Beginn der 
Behandlung, d. i. den 20. Juli 1875 um 10 Uhr 
Vormittags, ordnungsmäßig gestempelt und ver­
siegelt linzulongen und dciS Vadium pr. 60 st. 
oder die Bescheinigung ülier dessen Erlag bei einer 
Militär,Zahlstelle zu enthalten haben. 

Der Anbot ist mit Ziffern und Buchstaben 
bestimmt anzusehen. (866 

Al^f Osserte, tvelche den zur Einsicht vorge­
legten Bedingungen nicht vollkommen entsprechen, 
ebenfo nacht»ät^liche oder im telegrasischen Wege 
eingelangte Offerte tverden nicht berücksichtiget. 

K. k. Militär-Bau Dirrktion in Graz. 

kivus ämtlivl' Timontirtv mvtrisvliv 

!>Ii>me ii«<I iie«iclile. 
ge8ts.ttst.6 (665 

8pikl- unlt 

empfelillzn L!u l^adrilc^prvissn 

KiMlk««, piiiskli j Ii» kliU!« 

empüeltlt (513 

Großes Gewölb 
zu vermiethen: (865 

Obere Herrengasse Nr. 120. 

^von L46vl)v R. 
lvnrde im 

>Jahre 1874 bei 
^mir gewonnen. 

I^. 8. Lokll. 

von 246000 R.Z 
wurde im 

Jahre 1874 bei^ 
mir gewonnen 

I..8. (Zokll.z 

OOA^««»KSMWOVOOA««S««D!S»O«A« 
aS große Laos « , Vat g^e LooSZ 
»l '^4Ks)NN K , ^ «i/tttnnn n» ^ 

ist bekanntlich 
wiederum im Jahre 

1874 
ÄS»» KrttSSV Qstts KII»Ä 

von R. Mark 
mit der Devise: 

Kliielt lini! iiexen dei volm! 
l.nit amtlicher Gewinnliste, wie schon so oft. abermalsZ 
bei mir gewonnen worden; überhaupt habe in den? 
Gewinnziehungen im vorigen und in diesem Jahrei 
meinen geehrten Interessenten die Gewinn-^ 
suuime vou l^ber i849j 

l Millim Z.ZV,V0Y Nm. 
laut amtlichen Eewiunliste» baar ausbezahlt. 

Diesmal sind wiederum! 
cv. Reichma»?! 

zu l.etvinnen. — Die von tier resp. LandeS-j 
^^egierung garanttrte Gelt-Lotterie Von über 

» Millionen «SS,««« Rm S 
ist aliermals mit außerordentlich großen und Vit-« 
ltn Gewinnen ansgeftattet; ste enthält nurz 

Aossk. und werden in wenigeuU 
Monaten in 6 Abtlieilungen ftlgendt GtVinNt« 

Kicher gewonnen, nämlich: 1 großartiger Haupt Z 
Zugewinn und Prämie «vcnt. 450.000 Rm. sp z.W 

Z00.000. l50.l)t>0, 80.000, 60.000, 2 maiK 
40.000. Imal 36.000, 6mal 30.000. 1 molV 
24.000, 2mat 18.000, llmal 15.000. 2malF 
12.000, 17m.l 10000. Imal tj000, 3malS 
6000, 26mal 5000. 43mal 4000, 255mal« 
6000. 8mal 2000, Imal 1600, 12mal 1500,« 
400mal 1200, 23mal 1000, 548mal 600.« 
9ö0mul 300, 75mal240 3ömal 200, 50mal« 
130. 28300-i al 142, 12727mal 140. I22,L 
l20, 94, 80, 66 und 38 Rm. « 

Dle Gewinn-Ziehuug der 1. Abtheilung iftA 
amtlich auf « 

den 22. mid 23. Juli d. I. Z 
festgestellt, zu welcher W 

das ganze Original-Lovs nur fl. 8.8tt ö.W.I 
^das halbe Origiiial-LioS nur „ 4 40 „ A 
«das viertel Original-Laos nur „ 2 20 Z 
M^'stct. Dltse mit Staatswappen versehene »W 
KOrlg ina l-Loose sende ich gegen Einsendung des«. 
RBetrageS der gegen Postvorschitß selbst nach den ent-D 
Dfern testen Gegenden den geehrten Auftraggebern« 
O s o f o r t  z u .  E b e n s o  e r f o l g e n  d i e  a m t l l c h e  G e w i n n l i s t e «  
«und die Gewinngelder sofort nach der Ziehnng anI 
^jcden der l'e i m ir Betheiligten prompt nnd verschwiegeu.W 

>Dttrch meine ausgebreiteten Verbindungen übelall kannK 
^ m a n  a u 1 >  j e d e »  G e w i n n  i n  s e i n e m  W o h n o r t s  
^nuSbezaI)lt ert»tilien. W 

J e d e  B e s t e l l u n g  a u f  d i e s e  O r i g i u a l W  
Lo o s e  k a u u  m a n  a n c h  e i n f a c h  a u f  e i n e  P o s t - «  
einzahlnngSka rte machen. ^ 

in Hamburg, W 
H«?upt'v»oniptvir, Bankler undWechselgeschäft. ^ 

Verantwortliche Nedaktiaa, Druck und Verlag von litduard Aanschitz in Viarb»ra. I.N.SsG. 

GejchislS'ErW»liz. 

Gefertigter beehrt sich einem k. k. Militär 
und geehrten Publikum a»zuzeiget,. daß er am 
vurgpiati, im kirgtmavr'sokvn Nauso ein 

Korschnrr- und Aappenmachrr-Geschast 
eröffnet hat und alle Gattunt^en Pelzwaare n, 
soivie alle Arten Kappen für Civil und Miliiär 
um die billigsten Preise verfertigt und stetS auf 
dem Lager hat, wie auch bereit ist, alle in dieses 
F a c h  s c h l a g e n d e n  R e p a r a t u r e n  u n d  M o d e r -
nisirungen auf daS schnellste und billigste her« 
zustellen. (862 

Ignaz RamSbacher. 


